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liehe Aufgabe unter Anleitung selbständig und erfolg­
reich bearbeiten und wissenschaftlich begründet zur 
Losung theoretischer und praktischer Probleme bei­
tragen kann. Die Arbeit soll in der Regel aus einer 
Kollektivarbeit hervorgegangen sein und muß

a! dem fortgeschrittenen Stand der Fachdisziplin 
entsprechen

b) wichtige in- und ausländische Literatur zum 
Thema berücksichtigen.

(2) Grundlage des Verfahrens können auch mehrere 
wissenschaftliche Arbeiten gleicher oder zusammen­
hängender Thematik sein.

C3) Die Ergebnisse der Arbeit sind in Thesen zusam­
menzufassen. Sie sind Bestandteil der wissenschaft­
lichen Arbeit und mit zu bewerten.

(4) Die Arbeit ist entsprechend § 1Ö Abs. 1 zu bewer­
ten.

(5) Bei Kollektivarbeiten hat der Kandidat über 
seinen Anteil eine schriftliche Erklärung abzugeben. 
Der Leiter des Kollektivs hat über die Leistung und 
den Anteil des Kandidaten bei der Lösung der Auf­
gabe eine schriftliche Einschätzung zu geben.

<6) Der Arbeit ist eine Erklärung beiaufügen, daß sie 
selbständig verfaßt wurde und andere als die ange­
gebenen Hilfsmittel nicht benutzt wurden. Tn den Fal­
len des § 6 Abs. 3 muß angegeben werden, ob die gleiche 
oder eine ähnliche Arbeit für ein Diplomverfahren 
eingereicht wird.

§ 5
Die Gutachten

(1) Die Arbeit ist zu beurteilen von einem Angehöri­
gen der Sektion oder einem Vertreter der Praxis, der 
vom Direktor der Sektion als Gutachter zu bestätigen 
ist.

(2) Gutachten sind innerhalb von 4 Wochen zu er­
statten. Der Gutachter hat festzustellen, ob die Arbeit 
den Anforderungen, die an das Diplom zu stellen sind, 
entspricht und der Kommission zur Annahme empfoh­
len wird.

(3) Wissenschaftliche Arbeiten, die den Anforderun­
gen zur Verleihung des Doktors eines Wissenschafts­
zweiges entsprechen, sind vom Gutachter für ein 
Promotionsverfahrem vorzuschlagen. Dieses Verfahren 
ist mit Zustimmung des Kandidaten durch Entscheidung 
der Fakultät einzuleiten, wenn die weiteren Voraus­
setzungen für die Verleihung des Doktors eines Wissen­
schaftszweiges erfüllt werden können.

§ G
Die Annahme der Arbeit

(1) Die Kommission entscheidet über die Annahme 
der Arbeit, wenn das Gutachten positiv ist In Zwei­
felsfällen kann sie weitere Gutachter bestellen.

(2) Die abgelehnte Arbeit verbleibt mit den Gut­
achten bei der Sektion. /

(3) Kandidaten, deren Arbeit abgelehnt worden ist, 
können frühestens nach oinem Jahr mit einer weiteren 
oder der wesentlich veränderten Arbeit die Eröffnung 
eines erneuten Verfahrens beantragen.

(4) Die Diplomgebühr wird in den Fällen des Abs. 2 
nicht zurückerstattet.

§ 7
Dev Nachweis 

der marxistisch-leninistischen Kenntnisse

(1) Der Kandidat hat nachzuweisen, daß er die 
marxistisch-leninistischen Grund lagen Studium erv/v 
benen Kenntnisse vertieft und erweitert hat und - 
in seiner wissenschaftlichen und gesellschaftlichi-
TüLiölüsit nnÄLiwcodcrn Voratoht,

(2) Der Nachweis kann erbracht werden durch

a) Untersuchung einer besonderen Aufgabe der 
sellschaftlichen Praxis und ihre Verteidigung

b) Lösung einer entsprechenden Aufgabe innerhv 
der Diplomarbeit

c) eine schriftliche Studienarbeit
d) die Behandlung besonderer Grundfragen с- 

Marxismus-Leninismus im Rahmen der Verteil:, 
gung.

(3) Der Nachweis ist entsprechend § 10 Abs. 1 zu bs 
werten.

(4) Ein nicht erfolgreicher Nachweis kann innerhat 
eines halben Jahres wiederholt werden.

§ Я
Die Verteidigung

(1) Der Kandidat hat die Thesen über die Ergebe,b- 
seiner wissenschaftlichen Arbeit und ihre praktisch 
Nutzbarkeit zu begründen und zu verteidigen. Ans:.: 
der Verteidigung können auch andere geeignete Fc 
men treten.

(2) An der Verteidigung haben die Mitglieder c- 
Kommission teilzunehmen. Es sind Insbesondere W 
treter von den am Gegenstand der wissenschaftlich- 
Arbeit interessierten Betrieben und Institutionen sow. 
Studenten einzuladen. Geeignete Arbeiten könne­
öffentlich oder in Betrieben verteidigt werden.

(3) Nach der Verteidigung entscheiden die teilneh­
menden Mitglieder der Sektion bzw. der Kommiss-/- 
über die Bewertung der Verteidigung gemäß § 10 Abs.'. 
und empfehlen dem Rat der Sektion die Bewertur. 
der Gesamtleistung sowie die Verleihung bzw. Nicht 
Verleihung des Diploms.

(4) Eine nicht erfolgreiche Verteidigung kann inner­
halb eines halben Jahres wiederholt werden.

§ 9
Das nichtöffentliche Verfahren

(1) Die Nichtöffentlichkeit eines Verfahrens ist zur 

Sicherung der Forschungsergebnisse . vom zuständiger 
staatlichen Organ, Auftraggeber oder Nutzer der For- 
schungsergebnis.se vorzuschlagen und durch die Sektic- 
festzulegen.

(2) Der Kandidat ist verpflichtet, sich über der 
Vertraulichkeitsgrad des Themas bzw. seiner For­
schungsergebnisse zu informieren. Der Vertraulichkeit:, 
grad ist im Zulassungsantrag anzugeben. Wenn eri'&r 
derlich, haben die Gutachter einen Vertraulichkeii>- 
grad vorzuschlagen.

(3) Anstelle der öffentlichen Verteidigung ist l.~ 
Kolloquium durchzuführen. Dafür kann der Kandid. 
3 Themen vorschlagen. Die vom Direktor der Sektii r 
bestimmte Kommission führt das Kolloquium zu eine" 
dieser Themen durch.


